
Eine antifaschistische Kneipentour durch die Altstadt
„Kein Bier für Nazis“ steht auf Bierdeckeln, die „Kaufbeuren gegen Rechtsextremismus“

und die „Omas gegen Rechts“ an Wirte verteilen. Was sie sich davon erhoffen.

Von Alexandra Hartmann

Kaufbeuren Mit Humor und einem
Augenzwinkern wollen das Bünd-
nis „Kaufbeuren gegen Rechtsex-
tremismus“ und die örtliche Grup-
pe der „Omas gegen Rechts“ für
ein ernstes Thema sensibilisieren.
Am Mittwochabend sind einige
Engagierte in der Kaufbeurer Alt-
stadt von Kneipe zu Kneipe gezo-
gen und haben Wirte mit neuen
Bierdeckeln ausgestattet. Die Bot-
schaft darauf: „Kein Bier für Na-
zis“.

Wie Mitglied Klaus Nissle mit-
teilt, sei die Idee der antifaschisti-
schen Kneipentour bei einem der
regelmäßigen Treffen aufgekom-
men. Eine Arbeitsgruppe des
Bündnisses entwarf Bierdeckel
und Aufkleber mit dem Spruch
„Kein Bier für Nazis“ sowie Infota-
feln über rechtsradikale Symbolik

und Codes. Diese hatten sie mit im
Gepäck, als sie Mitte der Woche ei-
nigen Wirtinnen und Wirten der
Kaufbeurer Altstadt einen Besuch
abstatteten. „Die waren sehr ge-
fragt“, sagt Nissle über die Bierde-
ckel. Wer in den teilnehmenden
Kneipen ein Getränk ordert, be-
kommt dieses auf einem antifa-
schistischen Bierfilzl serviert. Das
Feedback von Gastronomen und
Kunden sei am Mittwoch durch-
weg positiv ausgefallen. Auf der
Tour hätten sich sogar noch weite-
re Menschen angeschlossen. Im
Herbst planen die Verantwortli-
chen, die Aktion zu wiederholen.

Das Bündnis existiert in Kauf-
beuren schon einige Jahre - mal
lauter, mal leiser, mit wechselnden
Teilnehmern. Nach den viel be-
suchten Demonstrationen gegen
Rechtsextremismus im Frühjahr
arbeiten die Mitglieder daran, dass
das Engagement nicht einschläft.

Dabei kooperieren sie eng mit den
„Omas gegen Rechts Kaufbeuren“,
zeigen zusammen Präsenz bei Ver-
anstaltungen in der Region - etwa
kürzlich beim Open-Air am Fünf-

knopfturm. Als Nächstes werden
sie bei der Allgäu Pride am Sams-
tag, 31. August, gemeinsam vertre-
ten sein. Spenden der „Omas gegen
Rechts“ finanzierten auch die Bier-

deckel-Aktion und Mitglieder wa-
ren bei der Verteilung dabei. „Wir
machen das zusammen“, sagt
Nissle.

Was sie sich von der Aktion er-
hoffen? Sie wollen die Bevölkerung
sensibilisieren für ihre Ziele: eine
vielfältige Gesellschaft, die frei-
heitlich zusammenlebt. Das funk-
tioniere auf unterschiedlichen We-
gen - auch indem Wirte Flagge zei-
gen gegen Faschismus und für De-
mokratie.

Zudem, so Nissle, sollen da-
durch Menschen zum Mitmachen
motiviert werden. Das Bündnis ge-
gen Rechtsextremismus trifft sich
in lockerer Runde jeden zweiten
Mittwoch im Monat im Eckpunkt
(Schmiedgasse 17). Bemerkenswert
sei, dass sich aktuell viele junge
Menschen einbringen.

> Weitere Informationen gibt es per
Mail an kontakt@kfgegenrechts.de.

Bierdeckel und Sticker mit dem Spruch „Kein Bier für Nazis“ verteilen (von
links) Petra Sebald, Monika Schmauch, Oli Dirbach, Klaus Nissle, Till Nissle
und Erik Laux an Kaufbeurer Wirte. Foto: Harald Langer


